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$ret$aufgabe für baS erfte £>eft

Glicht allein in 3üricb, auch in anberen Eantonen ift neuerbingS wieber ter Slufecn oon Seichen,

häufern jur @prad)e gefommen, unt eS muf um fo mehr Perwuntern, taf nicht fchon längft
tergleidhen Anftalten in ter©d)weij beftehen, wenn man einerfeitS bebenft, welchem febreefliehen

Unglücf, lebenbig begraben ju werten, hierturd) Porgebeugt werten fann; antererfeitS, wk oiel

unnöthige Soften pon Seicbenbegängniffen unt anberen Eeremonien taturd) ju permeiten wären.

Sie Seichenhäufer in SRündhen, Augsburg, SERainj unt ©otha ftnt, unferS ErachtenS, febr

jwecfmäfig eingerichtet, unb haben bereits Pieten duften geftiftet. Sem SSunfcbe, aud) in
unferer ©dhweij red)t balt folche nü§ticbe Anftalten ju beft£en, ift tie fotgente ^preisaufgabe

jujufdjreiben:

^Programm.
ES wirt ter Entwurf ju einem Seicbenbaufe für eine 2Rittelftabt oon 17 bis 20,000 Ein*

wohnern Perlangt. Saffelbe foff folgenbe 9iäume enthalten:
1) einen Borflur,
2) einen Seichenfaal für 10 bis 14 Seichen,

3) ein Äabinet mit Babe* Einrichtung,
4) ein 3immer für einen 9Bäd)ter,
5) ein geräumiges Simmer nebft Kammer für einen Arjt, welcher jugleid) eine fleine

Apotbefe in feinem 3immer hat,
6) eine Stüd)t,
7) <£tubt unb Kammer für einen Sobtengräber,
8) einen Abtritt.

SaS ganje ©ebäube foff mit erwärmter Saft geheijt werten, unb namentlich ift barauf ju
fehen, baf im ©aale eine beftäntige Eirfulation reiner Suft burd) Bentilatoren ftatt ftnte. SaS
Snnere unt Aeufere teS ©ebäuteS ift einfach cbarafteriftifd) in ber Ard)iteftur ju halten, tod)
werten affegorifdhe Berjierungen im Aeuferen für wünfebbar erachtet. Qaö ©ebäute fteht Pon
allen ©eiten frei auf einem ©otteSacfer. Sie Soften foffen tie ©umme Pon 18,000 fL nicht
überfteigen. (Bß wirb »erlangt 1) ter@runtrif mit Angabe ter^eijung, 2) tie Portere gacate,
3) eine ©eitenanftebt, 4) entweber ein Sängen* oter ein £Xueerturd)fd)mtt, wo jetenfaffS bie

Einrichtung teS ©aaleS ju fehen ift, 5) eine fdhrifttidhe Erläuterung teS ©anjen, in wetd)er
aud) ter 3Red)aniSmuS befchrieben ift, welcher tem 2öäd)ter fogteid) taS Aufwad)en eines Sotten
Perfüntet.
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Ste'SeidhnungSmanier in Sinien wirb jeter anteren porgejogen. ©er EinlieferungStermtn
ter, mit einem 2Rotto unt tem oerftegelten tarnen teS BerfafferS Perfehenen Arbeiten, ift auf
ten 30. Sanuar 1836 feftgefefct. Ser «preis beträgt 40 flL, unt tie ?PreiSarbeit erfcheint in tem
junacbft fotgenben £efte teS Bau-SournalS.

AuSfchreibung
ter glätte ju einem neuen ßranfenbaufe in 3ürtd).

Sie ©pitatpflege teS EantonS 3üridh hat, mit ©enehmigung ter £. ^Regierung, ten Bau
eines neuen ÄranfenhaufeS für circa 250 Bewohner, eineS AbfonberungShaufeS, einer anato*
mifchen Anftaft unb eines OefonomiegebäubeS befd)toffen; taS Programm nebft bem ©ituationS*
plane ber taju beftimmten Sofalität, fann man auf Berlangen in ter ©pitafamtSfanjlei erhalten.
Ser Scrmin jur Einlicferuug ber sptäne ift jum 31. Secember feftgefefct. — Sie eingegangenen

<$länt, weldhe mit Ehiffem oter 3ahten bejeichnet, unt mit tem Perftegetten Flamen teS Ber*
fafferS begleitet fepn muffen, werten turd) @ad)Perftäntige geprüft, unt tiejenigen Pier, welche

tem 3wecfe am nächftett fommen, ter erfte mit 800 grf., ter jweite mit 600 grf., ter tritte
mit 400 grf. unt ter Pierte mit 200 grf. honorirt

— Sie Anfertigung ter sptäne ju ten neuen sparlamentSbäufern in Sonton ift jur
freien Eoncurreuj öffentlich auSgefcbrieben, unt eS ftnt ten Baumeiftem, tie ftd) tarum bewerben

wollen, alle möglichen greiheiten gewährt, ftd) über taS alte Sofal ju unterrichten. Sie ^Ptäne

werten einer *PrüfungS Sommiffton Porgetegt, unt erhält jeter ter genehmigten glätte 500 ^f. ©t.;
ber angenommene aber nod) 1000 *Pf. ©t. taju. ©ämmtlicbe ^Pläne muffen bis jum 1, Sanuar
1836 tem gorft* Bureau in Sonton eingeliefert werten.

Altl)erf&mmlid)e Baumtftbrauc^e.
1) QBarum macht man in 3üridh unt auch anterwärtS tie genftermauern unter einem fdhiefen

SStnfet an taS genfter ftofent, unt warum nidbt recbtwinflid)? SRan führt freiliefe ftetS ten ©runt
an, taf tie genfter, auf tiefe Art conftruirt, mehr Siebt in tie Simmer laffen; unterfuebt man tie
©ache aber genauer, fo ftnbet man, taf wirflieb wohl nur tie gute alte©itte, wir wollen nid)t
fagen ter ©cblentrian, taran febuft ift; tenn 2 bis 3 3off Sicht, taS auf tiefe Art mehr in taS
Simmer tringt, ift ein ju unbeteutenter ©runt gegen ten, taf man bauptfäd)lid) bü tiefen
SRauern feine red)twinflid) gearbeitete SJReubteS in tie gewöbnlid) fo angenehmen genftereefdben
fteffen fann. <5ebe man Pon tiefer ©itte, oter Pielmehr Unfttte, ab, mache feine genfterli,
fentern genfter, fo wirt man tie Simmer noch eben fo hell, unt jugteid) eine SRenge bequemer
genfterftfce erhatten.

2) Sie Öefen wurten tod) gewif am meiften ©arme im Simmer Perbreiten, wenn man fte
mitten in tie ©tube, alfo pon alten ©eiten frei fteffen fonnte; taS geht nun aber einmal nicht,
wir muffen fte an ben SBänten placiren. Aber warum ftefft man fte meiftenS intie®änte?
man tviU ia nicht tie SBant, fonbern taS Simmer erwärmen. Saffe man ten unteren Sbeil,
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